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Sonntag, den 7. November 1909.Nr. 262.

Erſtes Blatt. n e e e e e e Blatt.
Vekauntmachung,

betreffend die Stadtverordneten-Wahlen.
A. Die Ergänzungswahlen.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf ihrer
Wahlpertode aus
a, aus der erſten Abteilung: Kaufmann Dob-

kowitz, Bauunternehmer Graul zon., Buch-
händler Stollberg.

b. aus der zweiten Abteilung Rentier Heyne,
Regierungs Sekretär Petzold,
Teichmann.

o. aus der dritten Abteilung: General-Kom-
miſſtons-Präſtdial-Sekretär Eichardt, Kunſt
und Handelsgärtner Richter, Dr. mod.
Witte.

Zufolge des Ortésſtatuts vom 12. März,
20. April 1909 iſt ferner die Zahl der Stadt-
verordneten auf 30 feſtgeſetzt. Es haben da-
her die I., II. und III. Abteilung noch je einen
Stadtverordneten für die Wahlperiode von
1010 bis Ende 1915 zu wählen. Die Er-
gänzungswahlen ſür die Ende des Jahres
ausſcheidenden, ſowie für die nach vorſtehen-
dem neu zu wählenden Stadtverordneten finden
am 15. und 16. November d. J. in folgender
Ordnung ſtatt:

Es wählen:
Die Wähler

der dritten Abteilung und zwar
a. Die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 1454

der Abteilungsliſte am Montag den 15. No-
vember von vormittags 9 bis nachmittags
2 Uhr im kleinen Saale des Reſtaurants
Tivoli.

Erſter Abſtimmungsbezirk.
b. Die Wähler von Nr. 1455 bis zur

letzten Nummer der Abteilungsliſte am Mon-

Kaufmann

Die letzten Tage
von Meſſina.
Roman von Si Frieſen.

Ein Carabintere bringt Orlando ſeinen
Abendimbiß, Brot und Waſſer, herein.

Der Mann ſieht gutmütig aus. Ein
Gedanke durchblitzt Orlandos Hirn. Vielleicht
könnte der Carabiniere ihm Nachricht über
Clelia bringen Vielleicht gar eine Unter
redung herbeiführen

Seine dringenden Bitten beantwortet der
olfziſt mit einem verwunderten Achſelzucken.
b der Signore denn nicht wiſſe, daß die

Signorina Morgano ſelbſt polizeilich be
obachtet werde und das Hotel nicht verlaſſen
dürfe?Orlando iſt wie erſtarrt. Auch das noch!
Auch das noch

Und niemand da, der dem unglücklichen
Mädchen beiſteht!

In tödlicher Angſt
an, wenigſtens eine
ſchicken.

Der Mann zhgert.
Reglement.

Erſt auf Orlandos Verſichern, er dürfe das
Telegramm leſen, es enthalte nichts Uner
laubtes, erklärt er ſich bereit.

Die Depeſche geht ab, und Orlando wird
etwas ruhiger.

Er hat Dr. Röder zum Schutze Clelias
nach Meſſina gerufen.

a8

eht er den Carabiniere
epeſche für ihn abzu

Es ſei gegen das

tag den 15. November von vormittags 9
Uhr bis nachmittags 2 Uhr im oberen
Saale der Reichskrone.

Zweiter Abſtimmungsbezirk.

Die Wähler der zweiten Abteilung
am Dienſtag den 16. November von vor-
mittags 9 bis 11 Uhr im unteren Rathaus-
ſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung:
am Dienſtag den 16. November von vor
mittags 11 bis Mittags 12 Uhr im ntern
Rathausſaale.

B. Erſatzwahl.
Ferner iſt innerhalb ſeiner Wahlperiode

ausgeſchieden aus der erſten Abteilung:
Fabrikbeſitzer Blancke; gewählt bis Ende

1911.
Für ihn findet daher eine Erſatzwahl ſtatt

und zwar durch die Wähler der erſten Ab-
teilung am Dienſtag den 16. November von
nachmittags 12 bis 1 Uhr im untern Rat-
hausſaale.

Die Wähler ſämtlicher Abteilungen werden
hiermit aufgefordert, ſich zu den Ergänzungs-
wahlen, die Wähler der l. Abtetlung außer-
dem noch zu der Erſatzwahl während der
obengenannten Zeiten und in den obenbe-
zeichneten Lokalen rechtzeitig einzufinden. Die
Gemeindewählerliſte hat vom 15. bis 30.
Juli d. Js. öffentlich aue gelegen. Einwen-
dungen ſind gegen dieſelbe nicht erhoben. Die
Wähler erhalten die Abteilungsliſten vor den
Wahlterminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die
Wahlen wird noch bemerkt:
1. Die in den Wahlliſten aufgeflihrten Wähler

ſind als Stadtverordnete wählbar.

Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein:
a) Mitglieder der Königlichen Regierung,
b) Mitglieder des Magiſtrats und beſoldete

Gemeindebeamte,

Vornahme der

Pia Danelli ſitzt mit rotgeweinten Augen
in ihrem Wohnzimmer und lauſcht auf jeden
Schritt draußen auf der Straße.

Jhr gutes Herz iſt voll von Weh.
Als ſie vorgeſtern gegen abend aus dem

Santa Agata- Hoſpital zurllckkehrte, fand ſie
ihr Häuschen leer.

Nicht nur der ſchöne fremde Vogel, dem ſie
aus reiner Nächſtenliebe Unterſchlupf gewährt,
iſt ausgeflogen nein, mit ihm auch Orlando,
der prächtige Junge, auf deſſen Charakter
ſie ſo feſt baute.

Vergebens verſucht Dr. Röder die gute
kleine Seele zu beruhigen. Es ſei das Beſte
ſo. Ob denn Orlando der Welt und ihren
Freuden entſagen ſolle, bloß, weil ein un-
vernünftiges Mädel ſein Herz verſchmähte!
Die fremde Dame ſeit gar nicht übel freilich
ein bißchen alt für ihn, aber im übrigen

Voll Entrüſtung unterbricht ihn Pia, ſo
daß der brave Arzt gar nicht zum Beenden
ſeiner wohlgemeinten Auseinanderſetzung
kommt.

Auch jetzt wieder iſt er im ſchönften Zuge.
„Paſſen Sie auf: nächſtens hören wir von

den beiden Genteßen ihr Leben ein bißchen.
Warum nicht

Pia läßt die Hände mit der S
Nährarbeit in den Schoß ſinke chon
wieder ſtehen ihre Augen voll Tränen

„Doktor! Sie ſind an allem ſchuld
„Wieſo
„Wenn man ſchon früh morgens Cham

agner trinkt, wie die beiden auf Jhren
at hin

0) G iſtliche, Kirchen diener und Elementar
lehrer,

d) richterliche Beamte, Beamte der Staats
anwaltſchaft und Polizeibeamte.

2. Die Hälfte ſämtlicher Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen.

3. Jede Abteilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler
der Abteilung gebunden zu ſein.

4. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll erklären,
wem er ſeine Stimme geben will.

5. Jm Jntereſſe der Beſchleunigung
des Wahlaktes iſt es dringend er
wünſcht, daß jeder Wähler vor
Abgabe ſeiner Stimme dem Wahl-
vorſtande die Nummer neunt, unter
der er in der Wahlliſte aufge
führt iſt.
Merſeburg, den 25. Oktober 1909.

Der Magiſtrat.
Unter den Arbeitspferden des Rittergutes

Benkenvorf iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen.
Benkendorf, den H. November 1909.
Der Amtsvorſteher Stellvertreter-

gez. W. Fiſcher.
Zur Lage der Reichs-Finauzen

ſchreiben offiziös die „Berlin. Polit. Nachr.“Jn der Preſſe werben Mitteilungen über
die Höhe der Abſtriche an den Forderungen

der Reichsreſſorts fllr den Reichs haus-
halt s etat auf 1910 verbreitet. Neuer-
dings wird die Abſtrichſumme auf 180 Mill.
M. angegeben, während ſte nach früheren
Schätzungen 120 Mill. M. betragen ſollte.
Beide Zahlen dürften nicht zutreffen.
Während die letztere Summe etwas zu niedrig
iſt, iſt die erſtere zu hoch gegriffen. Jndeſſen,

Der Arzt runzelt die Brauen.
„Paperlapapp! Uebrigens Jhr

Schmerz um den Juugen ſcheint mir ein
bißchen Üübertrieben. Ob Sie um mich nur
halb ſo viel Tränen vergießen würden,
wenn ich mal plötzlich mit einer hübſchen
Dame verſchwände

„Site DoktorWarum nicht? Wenn ich auch kein
grüner Laffe mehr bin, wie der Dingada mit
ſeinem glatten Geſicht, der Orlando ein
Herz hab' ich doch im Leibe. Und wenn eine
gewiſſe kleine Signorina mich noch fernerhin
zu quälen beliebt und mich nicht verſtehen
will und mein treues Herz mit Verachtung
ſtraft wer weiß, was paſſiert

Pias Augen werden immer größer. Schon
längſt hat ſie die Tränen fortgewiſcht.

Nur Verwunderung ſteht jetzt in ihren
Zügen geſchrieben. Grenzenloſe Verwunderung
und etwa wie ſtilles Glück.

Und als der Arzt jetzt voll Wut nach Hut
und Stock greift und ohne Abſchied aus dem
Wage ſtürmen will da ſchwindet die

urlickhaltung, mit welcher ſich dies ſtille
Mädchenherz ſeit vielen Jahren umgab.

„Doktor! Lieber, lieber Doktor ruft ſieihm bewegt nach.

Bei dem ungewohnt innigen Klang der
lieben Stimme ſchleudert er Hut und Stock
zu Ba und breitet die Arme aus.

a l
Doch nicht ſtürzt ſie ſich mit einem Jubel-

ſchrei an ſeine Bruſt, wie er in ſeiner über
ſchäumenden Freude geglaubt. Langſam,

149. J. wie hoch immer die Abſtriche an den Forde-
rungen der Einzelreſſorts des Reiches flir das
Jahr 1910 ſein mögen, es kommt doch bei
der Beurteilung der Etats aufſtellung weniger
auf die Abſtrichzahlen an. Aus ihrer Höhe
an ſich ſind keine Schlüſſe auf den Wert der
Arbeit bet der Aufſtellung des Etats zu ziehen.
Weit mehr wird in letzterer Beziehung der
Geſichtspunkt Beachtung finden müſſen, daß
unter Berllckſichtigung aller notwendigen Neu-
forderungen und unter Beſchränkung der un-
gedeckten Matrikularumlagen auf die zwiſchen
Bundesrat und Reichstag gewiſſermaßen ſttill-
ſchweigend vereinbarte Summe, eine Balan-
ztierung des nächſtjährigen Ret ch s haus-

haltsetats erzielt iſt. Das iſt für
1910 derart gelungen, daß die fortdauernden
Aus gaben eine hauptſächlich durch das
Milttärgeſetz und das Flottengeſetz, ſowie die
Zinsſummenſteigerung bedingte mäßige Er
höhung gegen 1909 erfahren haben, die
einmaligen Ausgaben einer kleinen und die
außerordentlichen Ausgaben einer ſtarken Ver-
ringerung gegenlbber dem Vorjahre unter
zogen ſind. Es iſt ja unſtreitig, daß zu dieſer
Balanzierung in erſter Reihe die durch
die letzte Reichsfinanzreform erzielten Mehr-
einnahmen beigetragen haben. Man wird
dabei aber nicht vergeſſen dürfen, daß in der
Hauptſache mit den Neueinnahmen die Sünden
der Vergangenheit wieder gutzumachen ſind.
Wie wir ſchon mehrfach ausgeführt haben,
wird, abgeſehen von den Matrikularbeiträgen,
der beibehaltenen Zuckerſteuer, Fahrkarten-
ſteuer uſw., die dauernde Mehrein-
nahme aus den Neubewilligungen
auf 413 Millionen Mark zu ſchätzen ſein.
Wenn im erſten Volljahre der Geltung der
neuen ſteuergeſetzlichen Beſtimmungen, die Ein
nahmeſumme auf etwa 300 Millionen Mark
berechnet, alſo auch in dieſer ungefähren Höhe
in den Etat für 1910 eingeſtellt wird, ſo ſind
die Grlinde, die hier mitſpielen, ſchon öfter

ganz langſam ſteht ſie auf, während leichte
Röte in ihre Wangen ſteigt und das ganze feine
Geſicht mit einem jugendlichen Schimmer
Überhaucht.

Dann geht ſie auf ihn zu, faſt ſchüchtern
ſeine Hand faſſend und lehnt den dunklen
Kopf an ſeine Schulter.

Und er beugt ſein bärtiges Geſicht herab
und drückt einen Kuß auf ihre geſenkte
Stirn

Jn dieſem für den braven Doktor ſo
wichtigen Moment draußen heftiges Läuten.

Der Depeſchenbote. Er wäre ſchon in der
Wohnung des Herrn Doktor geweſen und
auch im Santa Agata-Hoſpital. Schließlich
habe man ihn hierher gewieſen. Es ſei ein
dringendes Telegramm.

Dr. Röder öffnet das kleine gelbe Couvert
und entfärbt ſich.

„Von von wem ſtammelt Pia.
„Aus Meſſina. Von Orlando“.
„Er iſt doch nicht wieder krank
„Nein.“
„Was iſt es denn
„Man hat ihn verhaftet.“
„Wie
„Wegen Mordverdachtes“.
„Unmöglich.“
„Wegen Verdacht des

Marcheſe Martinellt
„Großer Gott Und Clelia„Wird ebenfalls polizetlich heobachtet

(Fortſetzung folgt.)

Mordes an dem
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auseinandergeſetzt. Von den 300 Millionen
Mark neuer Einnahmen waren aber nach dem
Etat für 1909 ſchon 240 Millionen Mark
nötig, um die ungedeckten Matrikularumlagen,
oder mit anderen Worten die fortdauernden
Auggaben zu beſtreiten, deren Deckung aus
Deichsmitteln in letzter n nicht mehr möglich
war. Der allergrößte Teil der Neueinnahmen
muß im näüchſtjährigen Reichshaushaltsetat
zur Beſtreitung ſchon frilher benötigter fort

auernder Ausgaben verwandt werden. Nur
der bei weitem kleinere, zuſammen mit den
aus ſonſtigen Quellen fließenden Mehrein-
nahmen, kann zur Beſtreitung der zum Teil
ſchon er välhnten fortdauernden neuen Aus-
gaben dienen. Es iſt aber trotzdem gelungen,
die Balance im Reichshaushaltsetat bei Be
grenzung der ungedeckten Matrikularumlagen
auf 80 Pfennig für den Kopf der Bevölkerung
und ſo wieder ein einigermaßen geordnetes
Budget auch ferner zu erhalten und nament-
lich danach zu trachten, daß die ganz ſicher
Uür eine nahe Zeit bevorſtehenden, ſchon be
annten neuen Mehrausgaben ſofort
in eigenen Reich seinnahmen ihre
Deckung finden.

Zum Ausfall
der ſächſiſchen Landtagswahlen

ſchreiben u. a. die „Leipz. Neueſt. Nachr.“:
So haben wir denn nach einem Wahlgang,

der ſich Über volle zwei Wochen verteilt hat,
den neuen Landtag endlich zuſammen. Er
ſteht erheblich anders aus, als ſein Vorgänger.
Die kompakte Majorität von 46 Konſervativen
und Freikonſervativen, die bei einer Geſamt-
zahl von 82 Abgeordneten die zur Ent-
ſcheidung des Landtages ſtehenden Fragen
unter ſich ausmachen konnte, iſt dahin-
geſchwunden; nur 29 konſervative Abgeordnete
kehren in einen Landtag zurlick, der nunmehr
91 Abgeordnete zählt und in dem ſtie jetzt
etwa über ein Drittel im Gegenſatz zu der
früheren abſoluten Majorität verfligen. Als
das neue Wahlrecht auf ſeiner langen
Wanderung vom Plenum in die Kommiſſton
und von der Kommiſſion ins Plenum all-
mählich Geſtalt und Form erhtelt und die
Konſervativen dem ſo gefundenen Wahl-
prinzip zuſtimmten, ſind ſie ſich über
die Folgen klar geweſen, daß die letzte
Sitzung des alten Landtages auch der
Abſchiedstag von ihrer parlamentariſchen
Herrſchaft ſein würde. Es muß daher
billig anerkannt werden, daß ſie dieſes
Opfer politiſcher Selbſtentäußerung der
billigen Forderung nach einer parlamentari-
ſchen Vertetung, die dem induſtriellen Charakter
Sachſens beſſer entſpricht, gebracht haben,
ohne es erſt auf einen jahrelangen erbitterten
Kampf um das Wahlrecht in dem Sinne
ankommen zu laſſen, daß es des vereinten
Anſturms aller anderen Parteien bedurft hätte,
um langſam ein konſervatives Mandat nach dem
anderen zu erobern und die Majorität nach und
nach zu demolieren. Man ſoll denn doch
ſchließlich bedenken, was es heißt, politiſch das
Heft aus der Hand zu geben. Oder glaubt
man etwa, die Sozialdemokratie wilrde ſich,
nachdem ſie im meiningiſchen Landtage jetzt
die ausſchlaggebende Partei geworden iſt,
durch irgendwelche Gründe beſtimmen laſſen,
freiwillig auf dieſe Poſition wieder zu ver
zichten Etwa dem Wohle der Geſamtheit
zultebe Oder aus Gerechtigkeit gegenüber
anderen Parteien Phraſenl, die man nur
braucht, ſolange man in der Minderheit iſt,
die aber, ſobald man im Beſitz der Macht iſt,
ebenſo wertlos werden, wie die Reichskaſſen-
ſcheine, wenn erſt Genoſſe Singer Säckel-
meiſter der deutſchen Republik iſt.

Zur Kriſis in Griechenland.
Athen, 5. Novbr. Die Lage hat ſich

verſchlechtert, die Mannſchaften der
drei Panzerſchiffe verweigern den Gehorſam
den jfüngeren Offizieren, welche das vo
s aufgeſtellte Protokoll unterſchrieben

aben.

Athen, 5. Nov. Jnfolge der geſtrigen
Vorlage des Geſetzentwurfs zur Dienſtent-
laſſung der höheren Marine- Offiziere herrſcht
bei dieſen, den Unterofſiztieren und Matroſen
große Erregung, ſodaß nunmehr Unruhen mit
Gewalttätigkeiten gegen die niederen Offiziere
befürchtet werden.

Athen, 5. Der Kronprinz von Griechen
Iand, der augenblicklich in Potsdam weilt,
wird in Deutſchland bleiben, da ſeine Rück
kehr in die Heimat, ſolange die gegenwärtigen
Zuſtände andauern, nicht opportun erſcheinen
kann. Sie würde nur das Zeichen zu neuen
Kämpfen innerhalb der Armee ſein. Was
die militäriſche Bewachung des Königsſchloſſes
in Athen zu bedeuten hat, iſt nicht ganz klar,
ſolange man über die Offiziere, welche die l vorbei, ohne glücklicherweiſe zu treffen.

dorthin kommandierten Truppentelle befeh
ligen, nichts Näheres weiß.

Bierkrieg.
Stuttgart, 5. Nov. Das Stuttgarter

Gewerkſchaftokartell hat den Bierauffchlag von
1,65 Mark pro Hektoliter anerkannt, wofllr
ſich die Blierbrauer verpflichtet haben, die
Bierqualiteit zu verbeſſern und keine Arbeiter
zu entlaſſen.

Provinz und Umgegend.

Magdeburg, 4. Nov. Der Dachdecker
Friedrich M. kam von Gr.-Salze hierher und
beſchloß, Bankdirektor zu werden. Zu dieſem
Zwecke grüindete er eine Genoſſenſchaft m. b.
H., die ſich anfangs Kredit und Diskonto“,
ſpäter „Jnkaſſo- und Gewerbebank“ nannte.
Er ernannte ſich zum Direktor, drei Hand-
werksmeiſter zu Aufſichtsräcen, kaufte mit
deren Gelde einen Geldſchrank und mehrere
Kontormöbel und machte in Zeitungen be-
kannt, daß die Bank Darlehen gebe und ver
mittele. Ein junger Verſicherungsbeamter,
der vom Genoſſenſchaftsweſen und Bankge-
ſcheift nichts wußte, wurde zweiter Vorſttzen-
der. Geld hatte M. zwar nicht, noch viel
weniger Kredit, konnte alſo auch keine Dar-
lehen geben. Die Reflektanten auf ſolche
kamen in großer Hahl. Viele ließen ſich,
nachdem M. ihnen die Hergabe von Darlehen
beſtimmt verſprochen hatte, angeſichts des
ſtattlichen Geldſchrankes bewegen, Mitglied der
Genoſſenſchaft zu werden und zahlten Ein-
trittogeld und Geſchäftsanteile. Aus den
eingehenden Beträgen beſtritten M. und das
zweite Vorſtandsmitglied ihren Lebens-
unterhalt, und zwar nicht ſchlecht. Darlehen
bekam natürlich niemand. Wurde jemand, der
zwar kein Darlehen erhalten, woyl aber Geld
eingezahlt hatte, ungemültlich, was häufig
vorgekommen ſein ſoll, ſo erhlelt er im beſten
Falle einen Wechſel der „Jnkaſſo- und
Gewerbebank,“ den aber niemand diskontterte.
Schließlich wurde, wie die „Magdeb. Ztg.“
meldet, Anzeige erſtattet. Nachdem auch dieAuf-
ſichtsratsmitglieder ihren Direktor des Betrugs
und der Urkundenfälſchung bezichtigt hatten,
wurde M. feſtgenommen. Der Geldſchrank
enthielt, als er geöffnet wurde, nicht einen
Pfennig Geſchäftsgeld.

Eisleben, 5. Novbr. Hier trafen der
Ober präſident der Provinz Sachſen u.
der Regierungs präſident von Merſe-
burg ein. Unter Teilnahme der Gendarmerie-
offiziere und im Betſein des hieſigen Militär-
kommandeurs fand im Rathauſe eine Kon
ferenz ſtatt. Die Lage des Streiks iſt un
verändert.

Zöſchen b. Merſeb., 5. Nov. Die um-
fangreichen Anlagen des Herrn Schiller
hier, beſtehend in Braunkohlengrube und
Ziegelwerk, in welch letzterem die verſchiedenſten
Steine, Drainageröhren u. dergl. angefertigt
werden, haben eine bedeutende Erweiterung
erfahren, indem der Bau eines großen, der
Neuzeit entſprechenden Ringofens durch Herrn
Maurer- und Zimmermeiſter Möbus-Ammen-
dorf fertiggeſtellt worden iſt, ſo daß er bald
in den Betrieb kommen kann. Der Ofen hat
eine Länge von 28 Meter und Tiefe von 20
Meter und enthält 16 Kammern. Weiter iſt
der Bau eines dreiſtöcltgen Maſchinenhauſes
geplant, wozu bereits die nötigen Vorbe-
reitungen getroffen worden ſind und eine be
hördliche Beſichtigung des Baugeländes ſtatt
gefunden hat.

Eiſenach, 4. Novbr. Verhaftet
wurde der verheiratete Kaufmann Paul
Pattlock. Er war mit 2 hieſigen Mädchen
in Beziehungen getreten und hatte ſie um
ihre Erſparniſſe gebracht.

Schafſtädt, 4. Nov. Heute abend zog
ein helles, prächtig leuchtendes Meteor
mit einem die Farbe lebhaft wechſelnden
Schweif durch das Sternenbild des „Großen
Bären“. Dieſe Himmelserſcheinung dauerte
etwa 2—3 Sekunden.

Wittenberg, 4. Nov. Das in weiten
Kreiſen bekannte Hotel „Kaiſerhof“ hier
iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Edmund Hartmann aus Oranienburg über-
gegangen.

Blankenburg, 3. Novbr. Als die Tat
eines Verrlickten oder ſeiner Sinne infolge
Alkoholgenuſſes nicht mächtigen Menſchen
iſt ein Ereignis zu bezeichnen, das ſich geſtern
nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr vor der
hieſigen Kaſerne zugetragen hat. Der ſtellungs-
loſe Arbeiter Otto Weihe von hier ſtand
an dem vorderen Kaſernenhofe und ſah dem
Exerzieren der Rekruten zu. Plötzlich rief er
laut ein Schimpfwort, zog einen Revolver
und gab einen Schuß auf einen Sergeanten
ab. Die Kugel ging dieſem dicht am

r

ergriff darauf die Flucht und verſteckte ſich
in dem Gebllſch am Schnappelberge, wurde
jedoch alsbald ergriffen und der Polizei Uber-
geben. Der Revolver, den man ihm ſofort
abgenommen, war noch mit vier Kugeln ge-
laden. Was die Beweggründe zu der Tat
eigentlich geweſen ſind, iſt noch nicht feſt
geſtellt. Daß Weihe, der UÜbrigens ein
notoriſcher Trinker und in dieſem Zuſtand
nicht ganz normal ſein ſoll, dem Alkohol zu
geſprochen hatte, iſt wohl ſofort bemerkt
worden und auch aus ſeinem auffälligen Be
nehmen r Zeit vorher auf dem Platze
vor dem Gebirgshotel zu erſehen. Ob man
es obendrein mit einem Epileptiker zu tun
hat, wird erſt die ärztliche Unterſuchung
zeigen. W. iſt verheiratet und hat mehrere
Kinder.

Halle, 5. Novbr. Geſtern wurde der
Bäckergeſelle L. in ſeiner Schlafkammer er
ſchoſſen aufgefunden. Die Veiche wurde
nach dem Nordfriedhof geſchafft. Der Grund
zum Selbſtmord iſt unbekannt.

Buttſtädt, 5. Noobr. Bei der Mann
ſtädter Eiſenbahnbrilcke hat ſich ein 60 Jahre
alter Mühlenbauer aus Großoberingen von
einem B überfahren laſſen. Dem Manne
war der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Naumburg, 5. Nov. Die „vLeipziger
Neueſt.“ wiſſen zu melden, Stadtkämmerer
Kramer ſei wegen mehrfacher Unter-
ſchlagungen verhaftet worden.

Uebermacht des Graditzer Rennſtalles etwas
eindämmen ſoll, hat der Kölner Renn Verein
eingeſtihrt. Der jetzt ausgeſchriebene Preis
des Winterfavoriten enthält einen Paſſus,
nach dem Pferde im Privatbeſitz, die noch
gar kein oder kein Rennen im erte von
mindeſtens 6000 M. gewonnen haben, eine
beſtimmte Gewichtserlaubnis genießen. Man
will alſo die Graditzer Pferde zwar nicht aus
ſchließen, wohl aber verhindern, daß ein Ver
treter des fiskaliſchen Stalles eigens flir das
Rennen aufgeſpart wird und dann erhebliche
Gewichtsvorteile genießt. Gerade gegen dieſes
Aufſparen von Pferden, wie es eben nur
einem Stalle von dem Rieſenumfange des
Graditzers möglich iſt, wenden ſich aber die
Privat Rennenſtallbeſitzer am entſchiedenſten.

Weißenfels, 5. Nov. Der Verein der
Weißenfelſer Schuh und Schäftefabrikanten
beſchloß mit Rückſicht auf die enorm hohen
Lederpreiſe, die vorausſichtlich noch weiter
ſteigen werden, ihre Preiſe um weitere b--10
Prozent zu erhöhen.

Magdeburg, b. November. Mit ihren
Patent-Heißdampf-Lokomobilen und Dreſch
maſchinen hat die Firma R. Wolf, Mag-
deburg-Buckau, in dieſem Jahre auf folgenden
Ausſtellungen wieder die höchſten Auszeich-
nungen erhalten: St. Petersburg, Kaſan,
Taſchkent, Dorpat, Linz, Wiesbaden, Lübeck,
Graudenz, Euttn, Leipzig; dies ſind ſprechende
Beweiſe für die hervorragende Güte der Er-
zeugniſſe dieſer Weltfirma.

Graditz, b. Novbr. Der „B. L.-A.“
ſchreibt Eine neue Maßregel, die die
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mit imit. Fohfuttor oder Serge und
reichem Posamentenbesatz in allen
GOrössen und verschiedenen Längen
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Nummer 262. 19009 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſte. Sonntagsbeatt.“ Sonntag, den 7, November.

Neu eröffnet!

Endepols 8 Dunker
Grongo Ulrichatraune 19 Halle a S. Eekoe Rölbergause

Grösstes und vornchmstes Haus in

Herren- und Knaben -Behleidung,
Moderno chike Herren-UVlster Mk, 21 27 33 39 46

Moderne ohike Herren- Paletots Mk. 17 21 27 33 39 45

Moderne chike Herron-Anzüge Mk. 19 24 29 33 39 45
NB. Nur vigene, hieige Vorarbeitung, daher ohne Konkurrenz

Anerkannt grossartige Auswahl in
Kinder-Anzügen, Py-Jacketſs, Paletols.

Vornehme Massankfertigung. Erstklassige Zuschneider.

Richard Lois
Burgstr. 7 Telephon 291

Paplerhandlung Luxuswaren JSpezlalgeschüft felner Lederwaren
Kunsthandlung.

'apier Ausstellung
keiner Brieſpapiere in Kassetten, ge-
schmackvolle Neuheiten in unerreichter

Auswahl zu billigsten Prelsen.
Neuheiten in aparten Kalendern.

Zur Uebernahme von Möbeltransporten unter Garantie
ladelloser Ausführung, hält sich empfohlen

J Wegen V. Haase ate a

ca 5u r nS e e

Handelslehranstalt,Ich habe in diesem Aahre meine Neuheiten

in Briefpapieren schon jetzt ausgestellt, weil Halle 4/8. Sternetrasse 10al 9 un 9in der Weihnachtszeit keinen Kaum dafür beginnt neue
abe und hbitto ic I. zegichtigung P 00 r ur8oh e ind bitto ich hötl. um Be i htigung l'ages- und Abendkurse

meiner Ausstellung. Bestellungen für Woihb- tür Herren und Damen zur
nachten auf Briefpapieor mit Monogramm-

us bildung in kaufm., landw. u. ge-prägung und Aufdruck nehme schon jetzt Aush z in kautm
g x werbl. Buchführ. Maschinenschreib, 9

entgegen. Musterprägungen liegen aus. Schönschrift, Stenos raphio, Kontor- 23 ler

Jpr- ichen oto.Kunsthlätter, bravuren m tagen n le mpne e
jn moderner Einrahmung. Nur Hingel. Unterrieht. e Sehmalestrasse 19.NMitgl. d. Rab.-Spar- Vero ins

lernruf 3013. itgProspeokte gratis.
Vielhjüährige beste Empfehlungen.

Künstliche Zähne
Maercker 8 Co., IIalle a. S.

Inhaber ermann W ereker Plomben 70
4 3 J C 2 4Neue 1 rom nade la (Saale- itungs l'assag0) S ſn tadelloſer Ausführung

Vis-d-vis don Franckeschen Stiftungen Schonende Behandlung.flügel,Pianos tie Nein fchtüher Versäume
und

Katenzahlungen Willy Muder, eine häusliche Trinkkur mit dem Assmannshüäuser nat. Gicht-

Harmoniums (ohno Proigaufsohlag) wasser zu machen. An doppeltkohlens. Lithion stärkstenach Wunsch Merseburg, Markt 19. Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
oratklassig. Pabrikato dos Käufors. Inhb.: Hubert Totzke. speciſisch wirksam gegen:

ä GebrauchtePianinos Rheuma Nieren- undvon t bis werden in Zahlung Wo laufen Sie fortwährend bich Taehins, Steinleiden, BRlasenerkrankungen.
zum ologantesten. genommen. prima hausſchlachtene Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Uaupt-

eparaturen, en Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Mersoburg. Broschüre D. mitGrosse Fuswahl in ſepare De Wurſtwaren Hoeilberichten kostenfroi durchStimmungen Nur beiprompt und bülilg. M. Lehmann. 8ittaaltenhandiung, Bichthad Assmannshausen am Rhein dert
Dammſtraße 4.

Jeden Donnerstag Schlachtefeſt.

allen Preislagen.

2



Nummer 262. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebß „Jllußr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 7. November.

Auſzergewöhnlich billige
Angebote in Damen-Konfektion.

Infolge der für die Winter-Saiſon ungünſtigen Witterungsverhältniſſe hatte ich auf meiner letzten Einkaufsreiſe Gelegenheit, neu aus
Arbeit gekommene Damen-Konfektion, hervorrageud billig zu erwerben und empfehle die ſoeben eingehenden Poſten

Elegante Eskimo und Tuch-Paletots
in allen Weiten, ganz-, halbanliegend und loſe

Prima Silk u. echte Samt-Jacketts u. Paletots
in größter Auswahl

Krimmer- Jacketts
in kurzer, chicker Form, beliebteſte Neuheit der Saiſon, in beſterQualität und allen modernen Farben Mark 32 29 26 20 18 15 u. billiger.

Krimmer-Paletots
lang, in ſchwarz und farbig, in Weiten ſortiert

Engliſche Paletots
in guten, bewährten Qualitäten

Fries- u. Golf-Jaketts
in weiß und farbig für Erwachſene und Kinder

Neu aufgenommen

E Golf-Baby-Täckcehen.
n e k.o 7Misserdeuddaſen ginsfge hamngeſexemeſ

Mark 85 70 60 50 40 30 20 12

97Mark 110 90 80 70 65 50 40 30 25

Mark 50 38 30 u. billiger.

Mark 50 40 35 30 25 20 15 10 u. billiger.

Mark 25 20 15 12 bis ß

u a en Pällieen, Preisenn,

TCZ;T
[c]v]v J

Koſtümröcke

Sportröcke in ſchwarz und farbig

Vackfiſch und Kinder-Röcke in verſchiedenen Längen

Weißwollene Röcke, anſehen ſür Val in 90 1 I

W Falten Cheviot -Röcke in guter Qualität, beſonders m 50 via

Mark 110 90 80 70 60 bis 12in größter Auswahl unter Garantie für tadelloſen SitzKoſtüme

Abendmäntel, vecg afattert, tn den neueſten Je vent O 40 30 22 villiger.

Abend- Capes mit Pelzbeſatz

in modernen Sattel- und Faltenformen aus reinem Tuch, Satin und
Chevioct, ſchwarz und farbig, in reichen Sortimenten

von Mark 8 an

Mark 45 40 35 30 20 bis

389
Mark 25 20 15 10 bis

Mark 20 15 12 bis 3

Aussergewöhnſſen günstige Kaufgelegenneit.

D

Koſtümröcke, Serie I

eleganter Hemdbluſen

Koſtüme

J

1 Poſten engliſche Paletots ſtatt Mk. 10--12
12 18
2530ſchwarze Jacketts, gefüttert, in allen Größen

in Prima Stoff u Ausführung,

v—“JvvWümWm m

durchweg Mk. G75 Stck.
10 00
16 90

I 800
1999
3 75 7

r

290
822

Grosse Tingänge in VelzeStolas umncki lufſten.
I dCöäglicher Eingang von Uenheiten in ſämtlichen Abteilungen.

Otto DobOoi Mersebruuargs,
II Entenplan 11 8 Telefon 58.

T 7SchäferZuaf eenafor Lſchwäſche

Handtücher

Bettwäſche

Steppdecken

FederVetten

Federn u. Daunen.
Wäſche Anfertigung.

Verlangen Siepreisliſte.

Saatgutverkaut!
Pettkuſer Roggen

1. Abſ. in einz. Centnern à Cir. 1I. Mk.
Strubes SquareheadWeizen2. Abſ. in einz. Centnern à Ctr. 13, Mk., bei e die nicht ſorten-

n

echten Aehren gut entfernt wurden. Genannte Saaten bei 10-—19 Ctr

Etr. 25 Pfg., bei 20--99 Ctr. à Ctr. 50 Pfg. billiger. (2200
Domäne Schladebach b. Kötschanu (Corbetha--Leipzig.)

Stadtverordneten

Vahl!
Oeffentliche

Wählerverſammlung
Dienftag, den 9. November cer.,

abends 8 Uhr
im großen Saale des „Tivoli.“

Tagesordnung:
Aufſtellung der Kandidaten

zu den bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahleu.
Alle auf bürgerlichem Boden

ſtehenden Wähler ſind hiermit ein
eladen. Wir bitten dieſelben, ſich

vorher zu orientieren, welcher Wähler-
abteilung ſie

J. ADer Vorſtand
des Bürger Vereins für

ſtädt. Jntereſſen.

600 900 lange unkündbar, auf
Ackerhypothek, zu

günſt. Beding. auszuleih. Anträge
nnt. A. P. 228 an Rud. Mosse
Magdeburg (2931

Gemeinſchaſtliche Artskraukenkaſſe

der Stadt Merſeburg.

Ordentliche General-Verſammlung.
Freitag, den 12 November 1909, abends S Uhr

im Reſtaurant „Gute Quelle“.
Tagesordnnng:

1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahresrechnung.
2. Ergänzungswahl des Vorſtandes:

a) als Arbeitgeber, für den ſatzungsgemäß aus-
ſcheidenden Herrn Kaufmann Otto Dobkowitz,

b) als Arbeitnehmer für die ſatzungsgemäß aus-
ſcheidenden Herren:
Geſchäftsführer Carl Röder,
Cigarrenmacher Auguſt Schmidt.

3. Antrag des Vorſtandes auf Gewährung von Sterbe-
geld für die Familienangehörigen.

4. Bericht über die Generalverſammlung des Verbandes
der Krankenkaſſen im Bezirk der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt.

Die Herren Vertreter werden zu recht zahlreichem
Beſuch hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 3. November 1909.
Der Vorstand.

222 22
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